
 HaMakor.de – Daf Paraschat Schawua ד"בס  

Schmot 1:1 – 6:1 
Haftara: Jeschaja 27:6-28:13 & 29:22-23 
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19. Tewet 5772 

Die Parascha in Kürze 
 

 Jakows Söhne lassen sich im ägypti-
schen Goschen nieder und ihre Nach-
kommen werden zu einem großen Volk 

 Ein neuer Pharao fürchtet sich vor ih-
nen und versklavt sie schließlich  

 Trotz des Dekrets Pharaos, alle männ-
lichen Neugeborenen im Nil zu erträn-
ken, überlebt Mosche in einem im Nil 
ausgesetzten Korb 

 Die Tochter Pharaos rettet ihn und 
zieht ihn im Palast auf 

 Mosche flieht aus Ägypten, nachdem er 
einen Ägypter getötet hatte, der einen 
Juden geschlagen hat; in Midjan heira-
tet er die Tochter Jitros und bleibt dort 

 G―tt offenbart sich Mosche und befiehlt 
ihm, sein Volk aus Ägypten zu führen 

 Mosche kehrt nach Ägypten zurück und 
verkündet mit seinem Bruder Aaron, 
dass die Zeit gekommen sei, ins Heili-
ge Land zu ziehen und dass der Pharao 
zuerst eine Strafe für die Verknechtung 
der Israeliten bekommen werde 
 

 Biographie der Woche  
 

Rabbi Naftali Katz 
Jahrzeit 24. Tewet 

Rabbi Katz ist bekannt unter dem Namen 

„Semichat Chachamim", seinem Werk, das 

alle Traktate des Talmuds gedanklich mitei-

nander verbindet. 

Er wurde im Jahre 1660 in Ostroh geboren. 

Als junger Mann wurde er von Tartaren ent-

führt, es gelang ihm jedoch die Flucht nach 

schwerer Gefangenschaft. 

Fünfzehn Jahre war er Rabbiner in Posen 

und wurde anschließend nach Frankfurt be-

rufen. Dort konnte er sich während sieben 

Jahren voll entfalten. Dann geschah ein 

großes Unglück. In seinem Haus brach ein 

Feuer aus, das sich schnell ausbreitete und 

die ganze Judenstadt und angrenzende Ge-

biete vernichtete. (Man spricht von vier To-

ten, 8000 Obdachlosen, 500 zerstörten 

Häusern und 36 verbrannten Torarollen). 

Obwohl freigesprochen, musste Rabbi Katz 

die Stadt Frankfurt verlassen. Er hielt sich 

danach vornehmlich in Prag und Breslau 

auf, konnte jedoch keine Rabbinatsstelle 

mehr bekommen. 

Er führte zusammen mit dem „Chacham 

Zwi" (Rabbi Zwi Hirsch Aschkenasi) von 

Amsterdam den Kampf gegen Nechemja 

Chajon, der ihm eine Approbation entlockt 

hatte und sich später als Anhänger des fal-

schen Messias‘  Schabbtai Zwi entpuppte. 

1718 entschloss er sich, nach Eretz Israel 

zu emigrieren, starb jedoch auf dem Weg in 

Istanbul und ist dort begraben. 

Konzept der Woche 
 

Das ägyptische Exil beginnt. Die Juden sind Pharaos Sklaven 

und werden zu schwerster Arbeit gezwungen. G―tt bestimmt 

Mosche als denjenigen, der das jüdische Volk aus Ägypten her-

ausführen soll. Als G―tt Mosche die Führungsrolle überträgt, be-

zweifelt Mosche, dass er die Juden davon überzeugen kann und 

sie ihm glauben werden. Daher lässt G―tt ihn über gewisse Zei-

chen verfügen, wie Mosche dem jüdischen Volk beweisen kann, 

dass er von G―tt geschickt wurde. Eine Schlange kann sich in 

einen Stab verwandeln und Wasser zu Blut werden. G―tt sagt: 

„Wenn du diese Zeichen benutzt, werden sie dir sofort glauben 

und die Sicherheit haben, dass du von Mir gesandt bist.― 

Ist es nicht merkwürdig, dass Glauben auf solchen Dingen be-

ruhen soll? Kann denn jemand, der diese Wunder sieht, sicher 

sein, dass Mosche von G―tt gesandt wurde? Sollte nicht wahrer 

Glaube auf nachvollziehbarem Wissen und unabhängigen Tat-

sachen beruhen? 

Doch Glaube, der sich auf Wunder stützt, hat auch seine Vortei-

le. Der Talmud (Makkot 24b) erzählt uns von Rabbi Akiwa, der 

mit ihm befreundeten Rabbinern Jerusalem besuchte. Der Tem-

pel war von den Römern zerstört worden und sie sahen auf 

dem Tempelberg einen Fuchs. Alle, außer Rabbi Akiwa, began-

nen zu weinen: „Wie kann es sein, dass dieser so heilige Ort 

jetzt so verwahrlost ist?― Aber Rabbi Akiwa freute sich. „Wie 

kannst du dich freuen?―, fragten sie ihn verwundert. Er erwider-

te: „Bei den Propheten steht geschrieben, dass nach der Zer-

störung des Tempels dieser Ort öde sein wird und Tiere herum-

laufen werden. Doch es wird auch prophezeit, dass die Zeit 

kommen wird, wo die Erlösung kommen und der Tempel wieder 

aufgebaut wird. Nachdem ich gesehen habe, dass sich die erste 

Prophezeiung erfüllt hat und Füchse und Wölfe hier herumlau-

fen, bin ich gewiss, dass auch die Erlösung kommen wird.― 

Hier sehen wir, dass ein Mensch in jedem Ereignis das sehen 

kann, was er sehen will. Entscheidend ist, aus welcher Perspek-

tive er es betrachtet. Rabbi Akiwa hat trotz der Zerstörung im-

mer positiv an die Erlösung gedacht. Er suchte bei jeder Gele-

genheit einen Beweis dafür, dass sie kommen wird. 

Der Midrasch erzählt von einer Begegnung zwischen einer Fürs-

tin und einem Rabbiner. Die Fürstin verehrte Schlangen als 

Götzen wie viele andere Götzendiener (vor allem Griechen) und 

wollte aus der Geschichte mit Mosche und der Schlange einen 

Beweis dafür ableiten, dass auch für Juden die Schlange über 

übernatürliche Kräfte verfügt. Sie sagte: „Als Mosche das erste 

Wunder mit der Schlange tat, hat er sich vor ihr gefürchtet. 

Dies ist doch ein Beweis, dass auch Mosche die Schlange mehr 

als G―tt gefürchtet hat!― Der Rabbiner erwiderte: „G―tt ist der 

Allmächtige, der über die ganze Welt herrscht. Wohin soll man 

sich denn vor Ihm flüchten? Ist Er nicht überall? Bei der 

Schlange jedoch besteht nur die natürliche Gefahr, die umso 

kleiner wird, je mehr man sich von ihr entfernt. Genau hier ha-

ben wir den Beweis für die Größe G―ttes!― 

Dies ist der entscheidende Punkt im Leben. Ein Mensch sieht 

immer genau das, was er sehen will. Sicher sind die Beweise, 

die Mosche dem jüdischen Volk gebracht hat, nicht die Grund-

lage des jüdischen Glaubens. Nur weil sie tief im Herzen glaub-

ten, konnten sie in diesen Ereignissen Zeichen G―ttes sehen. Je 

nachdem, wo ein Mensch steht, sieht er alles in dieser Richtung. 
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Краткое содержание 
 

 Сыновья Якова остаются в Египте в 

земле Гошен и, умножившись, становятся 

большим народом 

 Новый фараон страшится их, пытается 

подавить их, чтобы, в конце концов, 

сделать своими рабами 

 Несмотря на приказ фараона топить в 

реке Нил всех новорожденных 

младенцев Моше остается в живых, 

будучи спрятан в корзинке, пущенной по 

Нилу 

 Дочь фаранона спасает его и приносит 

во дворец 

 Моше чувствует свою связь с 

порабощенными братьями и убивает 

египтянина, который избивал еврея, в 

результате чего ему приходится бежать 

из Египта 

 В Мидьяне он женится на дочери Итро и 

остается там жить 

 Бог открывается Моше, приказывает ему 

стать вождем своих братьев и спасти их 

 Моше возвращается назад в Египет 

вместе со своим братом Аароном и 

провозглашает, что пришла пора 

отправляться в Святую Землю и что 

сначала фараон получит наказание за 

порабощение евреев. 
 

Биография недели 
 

Рабби Нафтали Кац 
Йорцайт 24 Тевета 

Рабби Кац известен под именем «Смихат 

Хахамим» - так называется его труд, который 

посвящен анализу взаимосвязи всех трактатов 

Талмуда. 

Он родился в 1660 году в Остро. В молодом 

возрасте его похитили татары, однако после 

мучительного плена ему удалось бежать. 

15 лет он был раввином в Познани, после чего  

стал раввином во Франкфурте. Там  в течение 

семи лет он смог в полной мере реализовать 

свои способности. Затем произошло большое 

несчастье. В его доме начался пожар, который 

быстро перекинулся на другие постройки, 

уничтожив весь еврейский район и прилежащие 

к нему дома. (Говорили, что погибли четыре 

человека,  8000 остались без крова, сгорело 500 

домов и 36 свитков Торы). 

Хотя Рабби Каца оправдали, ему пришлось 

покинуть города Франкфурт. После этого он 

проживал в Праге и Бреслау но получить место 

раввина ему не удалось. 

Вместе с «Хахамом Цви» (Рабби Цви Хиршем 

Ашкенази из Амстердама) он боролся с 

Нехемьей Хайоном, который получил у него 

смиху, а затем оказался приверженцем 

«лжемессии» Шабтая Цви. В 1718 году Рабби 

Кац решил эмигрировать в Землю Израиля но 

умер по дороге в Стамбуле, где и похоронен. 

Концепция недели 
 

Начинается египетское изгнание. Еврем стали рабами 

фараона и их принуждают выполнять самые тяжелые 

работы. Б-г предназначает Моше для того, чтобы вывести 

еврейский народ из Египта. Когда Б-г сообщает Моше о 

его миссии лидера, то Моше сомневается в том, что ему 

удасться убедить евреев и что они поверят ему. Поэтому 

Б-г дает ему определенные знамения, которые позволят 

Моше доказать евреям, что он послан Б-гом. Змея может 

превратиться в посох, а вода — в кровь. Б-г говорит: 

„Если ты используешь эти знамения, то они тотчас поверят 

тебе и убедятся в том, что ты послан мною.― 

Не странно ли, что вера должна основываться на 

подобных вещах? Неужели каждый, кто увидит эти 

чудеса, будет уверен в том, что Моше послан Б-гом? 

Может быть настоящая вера должна базироваться на 

логически обоснованном знании и независимых фактах? 

Однако вера, опирающаяся на чудеса, имеет много 

преимуществ. Талмуд (Маккот 24b) рассказывает о Рабби 

Акиве, который вместе с друзьями-раввинами посетил 

Иерусалим. Храм был разрушен римлянами и на Храмовой 

горе они увидели лису. Все кроме Акивы началали 

плакать: „Как может случиться, что столь святое место 

находится в таком запустении?― А Рабби Акива стал 

веселиться. „Как ты можешь радоваться?―-, удивленно 

спросили его остальные. Он ответил: „У пророков 

написано, что после разрушения Храма это место придет в 

запустение и здесь будут бродить звери. Но ведь в 

пророчестве сказано, что наступит время, когда придет 

избавление и Храм будет вновь отстроен. После того, как 

я увидел исполнение первого пророчества, что здесь 

водятся лисы и волки, я соверешнно точно уверен, что и 

избавление придет.― 

Здесь мы видим, что человек в любом событии может 

увидеть то, что он хочет увидеть. Решающим явялется то, 

с какой точки зрения он это событие рассматривает. Рабби 

Акива все время думал об избавлении, несмотря на то, что 

Храм был разрушен. При каждом удобном случае он искал 

доказательство тому, что избавление придет. 

Мидраш рассказывает о встрече некой правительницы с 

одним раввином. Она почитала змей как идолов, равно 

как и многие другие идолопоклонники (прежде всего 

греки), и хотела из истории с Моше вывести 

доказательство того, что и для евреев змея также яляется 

существом, обладающим сверхъестественными силами. 

Она сказала: „Когда Моше совершил первое чудо со 

змеей, он испугался ее. Ведь это доказательство того, что 

он боялся змею больше чем Б-га!― Раввин возразил: „Бог 

Всемогущий влавствует над всем миром. Куда можно 

убежать от него? Разве он не повсюду? В случае же со 

змеей есть всего лишь обычная опасность, которая 

уменьшается по мере того, как от нее удаляешься. Именно 

здесь мы и видим доказательство величия Всевышнего!― 

Это и есть решеющий момент в жизни. Человек всегда 

видит то, что хочет видеть. Безусловно, что те 

доказательства, которые Моше представил еврейскому 

народу, не есть основа еврейской веры. Только глубоко 

веря всем сердцем, евреи смогли разглядеть в этих 

знамениях Б-га. Угол зрения человека всегда зависит от 

того, где он находится 
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